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CDU setzt auf Bewährtes
Fraktionsspitze im Amt bestätigt / Rückblick auf die Kommunalwahl

sz Burbach. Auf der konstituierenden
Sitzung der CDU-Fraktion Burbach
wurde jetzt die Fraktionsspitze neu ge-
wählt. Mit dem bewährten Vorstands-
team geht die Fraktion laut Pressenotiz
in die neue Legislaturperiode.

Einstimmig wählten die Mitglieder
Thomas Helmkampf aus Oberdresseln-
dorf erneut zum Vorsitzenden. Ebenso in
ihren Ämtern bestätigt wurden die bei-
den Stellvertreter Matthias Moos aus
Würgendorf und Achim Sahm aus Bur-
bach. Als Beisitzer komplettieren den
Vorstand Monika Krumm (Wahlbach),
Karl Heinz Ermert (Gilsbach) und Tho-
mas Koch (Lippe).

„Ich möchte mich an dieser Stelle ganz
herzlich bedanken. Dieser große Ver-
trauensbeweis ist für mich Ansporn und
Verpflichtung zugleich. Zum Wohle unse-
rer Bürgerinnen und Bürger werde ich
dieses Amt auch in Zukunft mit vollem
Engagement ausüben.“, so Thomas Helm-
kampf in einem kurzem Statement. Im
Anschluss an die Vorstandswahlen
blickte der wiedergewählte Fraktions-

chef auf die vergangene Kommunalwahl
zurück und zog insgesamt eine positive
Bilanz: „Ein besonderer Dank gilt den
Burbacher Wählerinnen und Wählern. 53
Prozent der abgegeben Stimmen entfie-
len auf die CDU. Des Weiteren haben wir
15 der insgesamt 16 Wahlbezirke direkt
gewonnen. Auf dieses Ergebnis können
wir stolz sein. Darüber hinaus erhielt un-
ser Bürgermeisterkandidat Christoph
Ewers 79,01 Prozent der abgegeben Stim-
men. Die Wahl hat gezeigt, dass die Men-
schen mit der bisherigen politischen Ar-
beit der CDU zufrieden sind und uns zu-
trauen die zukünftigen Herausforderun-
gen zu bewältigen.“

„In den letzen Jahren haben wir sehr
viel erreicht. Insgesamt sind wir als
Wohn- und Lebensort attraktiver gewor-
den. Dies gilt es trotz der schwierigen
wirtschaftlichen Situation in Folge der Fi-
nanzkrise zu bewahren. Gemeinsam mit
den Menschen in Burbach wollen wir un-
sere Zukunft erfolgreich gestalten“, so
stellv. Fraktionsvorsitzender Matthias
Moos.

Friedhofshalle: Giebel
wird komplett erneuert

sz Neunkirchen-Salchendorf. Derzeit
wird durch eine ortsansässige Dachde-
ckerfirma die rückwärtige Giebelwand
der Friedhofshalle Salchendorf komplett
erneuert. Die alten Holzschindeln waren
laut Mitteilung der Gemeinde im Laufe
der Jahre durch Witterungseinflüsse
feucht und brüchig geworden. Die darun-
ter liegenden Spanplatten waren teil-
weise auch schon angegriffen, so dass
eine vollständige Sanierung erforderlich
wurde.

Die beauftragte Firma entfernte zu-
nächst vollständig die Hecke, die an der
Giebelwand verlief und zusätzlich für
Feuchtigkeit sorgte. Nachdem wärme-
dämmendes Material eingebracht wurde,
ist nunmehr bereits die neue Holzabde-
ckung befestigt. In den nächsten Tagen
wird die Wand mit dem neuen Schiefer-
beschlag versehen.

Die Friedhofshalle in Salchendorf be-

kommt einen neuen Wetterschutz auf der

Giebelseite. Foto: Gemeinde

Adventsabend von kfd
Wilnsdorf und Singkreis

sz Wilnsdorf. Die kfd Wilnsdorf lädt
alle Frauen herzlich zu ihrer Advents-
feier am Donnerstag, 17. Dezember, um
19 Uhr ein. Anders als in den vergange-
nen Jahren beginnt die Veranstaltung
diesmal laut Pressenotiz in der Kirche
unter Mitwirkung des Singkreises mit
Margarete Nordmann.

Die katholischen Frauen möchten die
Teilnehmerinnen mit Adventsliedern
und meditativen Texten inspirieren und
auf die Weihnachtstage einstimmen.

Eine gemütliche Einkehr im Martini-
heim bei Weihnachtsgebäck und Glüh-
wein soll den geselligen Abschluss des
stimmungsvollen Abends bilden.

Viel menschliche Wärme gegeben
Caritas-Konferenz St. Martin in Netphen ehrte langjährige ehrenamtliche Mitarbeiterinnen

In gemütlicher Runde wurde bei Kaffee,
Kuchen und bei Kerzenschein gefeiert.
Margarete Wüst trug zur innerlichen Er-
bauung die Geschichte „Das Weihnachts-
wunder“ vor. Gemeinsame Lieder beglei-
tete sie mit ihrem Akkordeon. Ihr Fazit:
„Caritas ist das Sinnvollste dieser Welt“.
Die Caritas-Konferenz Netphen gibt es seit
76 Jahren. Sie ist ein bedeutendes ehren-
amtliches Standbein in der Gemeinde.

Not tut, besuchen Kranke und alte Mitbür-
ger, verschenken menschliche Wärme un-
ter anderem im Altenheim, sind ver-
schwiegene Ansprechpartner, helfen und
packen an. Sie alle wurden mit dem Elisa-
beth-Kreuz als der höchsten Auszeich-
nung des Caritas-Verbandes ausgezeich-
net, erhielten eine Urkunde und als Drauf-
gabe von Margarete Wüst einen dicken
Blumenstrauß.

jea Netphen. Dieses Mal war die Jahres-
abschlussfeier der Caritas-Konferenz St.
Martin Netphen im katholischen Pfarr-
heim mit einem ganz besonderen Anlass
verbunden. Mit dem stellv. Diözesan-Cari-
tas-Direktor Meinolf Flottmeier aus Pader-
born, dem Geschäftsführer Thomas Griffig
vom Caritas-Verband Siegen-Wittgenstein
und der Regionalleiterin der Caritas-Kon-
ferenzen Siegen-Wittgenstein, Renate
Budzyn, war hochkarätige Prominenz an-
gereist. Gemeinsam mit der Vorsitzenden
der Caritas-Konferenz Netphen, Marga-
rete Wüst, und Vikar Robert Krawczyk hat-
ten sie die große Ehre, langjährigen ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen der Caritas-
Konferenz für ihren stillen und segensrei-
chen Einsatz Dank zu sagen und sie auszu-
zeichnen.

Seit 40 Jahren stellt sich Edeltraud
Kämpfer in den guten Dienst der Nächs-
tenliebe. „Sie ist immer da, wo sie ge-
braucht wird“, würdigte Meinolf Flott-
meier. Ihr wurde die Goldene Ehrenadel
des Deutschen Caritas-Verbandes zuteil.

Seit 20 Jahren wirken Magdalene
Bruch, Marliese Jüngst und Adelheid Mül-
ler ehrenamtlich im Kreis der rund 60 akti-
ven Mitarbeiterinnen der Caritas-Konfe-
renz mit ihren 325 Mitgliedern da, wo es

Unser Bild zeigt vorne, von links: Meinolf Flottmeier, Renate Budzyn, Magdalene Bruch,

Marliese Jüngst, Margarete Wüst, und hinten (v. l.) Vikar Robert Krawczyk, Edeltraud

Kämpfer, Adelheid Müller und Thomas Griffig. Foto: jea

Friedenslicht wird
weitergereicht

sz Netphen-Salchendorf. Das Frie-
denslicht, das in der Geburtsgrotte in
Bethlehem entzündet worden ist, wird
von Pfadfindern auf der ganzen Welt ver-
teilt und erreicht jetzt auch das Sieger-
land. Im ökomenischen Friedensgebet
mit Taizé-Gesängen am Freitag, 18. De-
zember, um 19 Uhr im Nikolausheim ne-
ben der kath. Kirche in Salchendorf soll
das Licht weitergereicht werden. Die ev.
Kirchengemeinde Deuz bittet, Windlich-
ter, Laternen etc. für den Transport des
Lichtes nach Hause mitzubringen. An-
schließend besteht die Möglichkeit, bei
einer kleinen Taizé-Mahlzeit beisam-
menzubleiben.

Weltumrundung für die Bildung
LIPPE  54-Jähriger Westerwälder startet vom Siegerlandflughafen zu caritativem Flug um den Globus

gehen. Mit der Stiftung will Reiner
Meutsch Hilfsprojekte unterstützen, die
sich für bessere Ausbildungsbedingungen
der Kinder und Jugendlichen engagieren.
Während seiner Reise wird er verschie-
dene Hilfsprojekte besuchen, Spendengel-
der übergeben. Von den Projekten, die er
bereits unterstützt, will sich Meutsch ein
Bild machen. Im Internet, unter „www.fly-
and-help.de“, lässt sich die Weltreise ver-
folgen.

Die Nervosität steige, sagte Meutsch
gestern im Rahmen einer Pressekonferenz
auf der Lipper Höhe. „Jetzt wird es Zeit,
dass es endlich losgeht.“

Mit seiner Stiftung „Fly & Help“ will der Westerwälder Reiner Meutsch weltweit Bildungsprojekte unterstützen. Dazu wird der Touris-

tikunternehmer zum Weltenbummler. Im Januar startet er mit einem Sportflugzeug zur Globusumrundung. Fotos: dima

Der Westerwälder
Unternehmer und

Hobbypilot will mit seiner
Stiftung „Fly & Help“

Bildungsprojekte in allen
Erdteilen fördern.

dima t Von Survival-Trainer Rüdiger
Nehberg lernte Reiner Meutsch, welche
Würmer am besten schmecken und wie
man eine Nacht im Dschungel übersteht,
Marinepiloten der Bundeswehr zeigten
ihm, wie man eine Bruchlandung in der
eiskalten Nordsee überlebt. Seit der
Übung in einem gefluteten „Panikraum“
weiß der Hobbyflieger, dass auch im Not-
fall nur die Ruhe weiterhilft. Eine Weltum-
rundung will gut geplant sein. Zu einer sol-
chen Reise wird der 54-jährige Westerwäl-
der am 10. Januar gegen 13 Uhr starten. An
diesem Tag hebt das zweimotorige Propel-
ler-Flugzeug Piper Seneca IV – Spann-
weite 11,86 Meter, Länge 8,7 Meter, Reise-
geschwindigkeit 357 Stundenkilometer –
mit Meutsch am Steuer und Co-Pilot Ar-
nim Stief von der Startbahn des Sieger-
landflughafens ab. In Richtung Süden.
100 000 Kilometer, 400 Flugstunden, 77 Län-
der und fünf Kontinente liegen vor dem
Duo. Reisezeile sind zum Beispiel Ruanda,
die Region Chennai in Indien, Java und
Maceio in Brasilien.

Bis zum Sommer 2009 arbeitete der
Hobbypilot als Geschäftsführer des Reise-
anbieters „Berge & Meer“, zu dessen Grün-
dern er gehört. Für sein Projekt wurde er
zum „Aussteiger auf Zeit“. Ein Jahr lang.

Das Cockpit wird für ein Jahr das Zuhause

von Reiner Meutsch.

Vor jedem Flug muss die Maschine aus je-

dem Winkel kontrolliert werden.

Seit Jahren bereitet sich der 54-Jährige auf
die Verwirklichung seines Lebenstraumes
vor. Einer Weltumrundung. Doch dabei soll
es nicht bleiben. Nachdem er sich bereits
viele Jahre lang an Benefizprojekten im
Westerwald beteiligt habe, gründete der
Manager jetzt die Stiftung „Fly & Help“.
Meutsch: „Ich habe in meiner Position als
Geschäftsführer viele Länder bereist. Da-
bei habe ich nicht nur die Sonnen-, son-
dern auch die Schattenseiten gesehen.
Seitdem lebt in mir der Wunsch konkrete
Hilfe zu leisten. Bildung ist die Grundlage
für eine selbstbestimmte Zukunft und da-
her geben wir mit ,Fly & Help’ vielen Kin-
dern und Jugendlichen neue Perspektiven
und die Chance auf ein eigenständiges
Leben.“

Überall auf der Welt sei er Menschen
begegnet, die alles dafür gegeben hätten,
auch nur einen Tag zur Schule zu gehen. In
vielen Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern müssten Kinder häufig ihre Eltern un-
terstützen und arbeiten statt zur Schule zu

Mitten im Tal der Tränen
Rat beschloss Nachtragssatzung und Erhöhung des Kreditrahmens

dima Wilnsdorf. Eine vorweihnachtli-
che Stimmung wollte bei der letzten
Wilnsdorfer Ratssitzung des Jahres ges-
tern nicht aufkommen. Was wohl zumin-
dest an zwei Tagesordnungspunkten ge-
legen haben dürfte.

Vom Rat mehrheitlich beschlossen
wurden die Nachtragssatzung zur Haus-
haltssatzung 2009, die, wie die SZ berich-
tete, aufgrund der Finanzmisere juris-
tisch notwendig geworden war. Gleich
anschließend stand die Festsetzung des
Höchstbetrages der Kredite auf 26 Mill.
Euro an, mit denen die Gemeinde im
kommenden Jahr ihre Liquidität sichern
möchte. In beiden Fällen stimmten CDU
und SPD für die Vorlage der Verwaltung.
Die CDU mit leisem, die SPD dagegen mit
deutlich hörbarem Zähneknirschen.

„Die Hoffnungen der zurückliegenden
Monate, vielleicht doch nicht so drastisch
von der Wirtschaftskrise getroffen zu
werden, haben sich leider zerschlagen“,
sagte CDU-Chef Werner Kölsch. Die welt-
weite Finanz- und Wirtschaftskrise sei
auch in Wilnsdorf angekommen und
schlage deutlich zu Buche. Die Bürger-
meisterin habe konsequenterweise eine
Haushaltssperre verhängt, so Kölsch wei-
ter. Viele Wilnsdorfer Betriebe seien ex-
portabhängig, Zulieferbetriebe für die
Auto- oder die Bauindustrie.

Gleichzeitig mache sich die katastro-
phale Struktur der unzureichenden Fi-
nanzausstattung der Kommunen deutli-
cher denn je bemerkbar. 80 Prozent des
Gemeindehaushaltes sei schließlich
fremdbestimmt. Dazu zählten Kreisum-
lage, Gewerbesteuerumlage und Solida-
ritätszuschlag. In den ersten 30 Jahren

der Gemeinde sei eine Infrastruktur ge-
schaffen worden, die es nun zu erhalten
gelte. Beides habe Geld gekostet.

Eine Sichtweise, die Johannes Bottlän-
der von der SPD zumindest punktuell
teilte. So hob der Pädagoge die Qualität
der Wilnsdorfer Schulen hervor, die er
als Vater zweier Wilnsdorfer Schüler
kennengelernt habe. Als Lehrer kenne er
dagegen Schulen in Siegen, die mit die-
sem Standard nicht mithalten könnten.
Schärfere Kritik am Nachtragshaushalt
gab es dagegen von SPD-Chefin Petra
Weskamp. „Wir stehen vor dem finanziel-
len Kollaps“,betonte sie. Ihrem Eindruck
nach habe die Verwaltung mit der ganzen
Wahrheit bis nach der Kommunalwahl
gewartet. Das sei kein guter Start in eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit, so
Weskamp mit Blick auf Bürgermeisterin
Christa Schuppler. Trotz Autobahnan-
schluss und Industriegebieten sei Wilns-
dorf in diese Lage geraten. Wer also
glaube, allein die Anzahl an Gewerbege-
bieten helfe, der befinde sich im Irrtum.

FDP und Grüne stimmten jeweils ge-
gen die Verwaltungsvorlage. Beide Frak-
tionen lehnten jegliche Verantwortung
für die Schuldenmisere ab, da sie für die
entsprechenden politischen Entschei-
dungen nicht verantwortlich seien. FDP-
Chef Andreas Klein nannte Kommunen,
die mit Sparkurs aus eigener Kraft aus
der Misere entkommen seien. Das müsse
auch in Wilnsdorf möglich sein. Ekkehard
Blume von den Grünen forderte „diejeni-
gen, die das finanzielle Fiasko herbeige-
führt haben“ auf , Wege aufzuzeigen, auf
denen man dann das „Tal der Tränen“
verlassen könne.


